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TAaCcCHtTe die Rekatholisierung 1mM deut-geboten Dürftig sind die Ausführungen
lichen ZUHE: „katholischen RKe-den Diskussionen die Ekklesiologie

auf dem Konzil. DIie eigentlichen theolo- form  M als „primar staatliche Mafßnahme“
gischen Probleme kommen kaum In den (10) un stellt die des taates 1Nns
Blick obwohl CITeTEe deutsche TrDe1ıten Zentrum seiner Darstelung, geht ber
vorliegen, die ZWal FÜ Teil erwähnt, uch auf relig1öse Aspekte des Gesche-

hens eın Dıie römisch-katholische KOnNn-ber nicht ausgewerte werden.
fessionskirche selbst rückt freilich SallıZJ)as Buch VO  — stellt ıne ungemenın

den Rand. uch WE 111a  - In ech-materialreiche (teilweıse wohl breite)
Darstellung des Verhältnisses der IranzOs1- NUuNg stellt, dals die katholischen Fursten
schen Kıirche un Politik ZU Konzil VO  e 1Im Zuge ihrer Rekatholisierungsmalsnah-
ıen dar. 1ele iınge können vertieiter 1801  an durchaus uch eigene Interessen A
riasst werden, HECHE Aspekte kommen genüber der Kurıle un! der römisch-ka-

tholischen Hierarchie wahrnehmen,Z7U Vorschein. Dıie Stärke liegt €l 1n
ware doch interessant, das /Z7Zusammen-der Schilderung des Ablaufis der Te1g-

n1ısse. Eın tieferes erständnI1s der theolo- wirken un! die Differenzen VO  . katholi-
gischen Fragen des Konzils omMm ZUWeIl- schem aa und katholische Kirche Cn
len kurz. Insgesamt edeute das Buch beleuchten KSs 1st Ja nicht uletzt
iıne Bereicherung der Forschung Z die VO Tridentiinum definierte unıver-
Konzil VO  e Trient. sale un! unitorme römisch-katholische

AUS anzer Konfessionsidentität, die ine staatlich DEBad Wörıisho
lenkte Monokonfessionalisierung ıIn der
Oorm der Rekatholisierung nahelegt.

DIie frühneuzeitlichen Konfessionalislie-
erZ19, ATrTNO. Der zum wahren GIAL- rungsmalßnahmen Sind eın 1m Detail

schwer überblickendes Feld ordnethen Rekatholisierung VO bis Zz7u
seine Beobachtungen 1n Te1 großen cach-:-S Göttingen (Vandenhoec

Ruprecht) 2000, 266 5: ADD., RS lichen Komplexen d. indem sich
ISBN 3-525-013384- nächst der Politik 1m CNSCICH Sinne

wendet 17-80 annn Theologie un
dem Stichwort „Rekatholisie- Staatstheorlie betrachtet 1-1 un!

schlielßlich die Betroffienen behandeltrung“ verbindet Arno Herzigs als ber-
153-212). Die territorlale Vielgestaltig-1C| angelegte Darstellung das Konfessio-

nalisierungsparadigma der e UHUC1ENIN Früh- keıt der organge ist €l immer wieder
neuzeitforschung mıiıt nnNalten des äalteren 1m Blick doch konzentriert sich auf die
Begriffs „Gegenreformation”. DIie en habsburgischen an un auf Bayern,

Rekatholisierung protestanti- Was$s plausibler 1St, als Habsburger
scher Untertanen“ omMm €l als „radıi- und Wittelsbacher ihre Rekatholisierungs-
kalste orm der Konfessionalisierung“ (9) programmatik uch In andere Territorien

übertragen (vgl 49{11n den Blick als eın VO staatlichen
Machtinteresse inıtnerter ungl Das politische Programm der Mono-
Vorgang, der In alle Bereiche der Gesell- konfessionalisierung 1st gerade In den
schaft eingreiit. Der Rekatholisierungsbe- habsburgischen Landen TST spat ZU.

oriff bezeichnet €1 „die weitgehend Zuge gekommen un! Ost sich TST unte
durch Gewalt herbeigeführte Einrichtung Ferdinand IL endgültig VO  > dem ‚Wan:
der katholischen Konfession als allein gül- ZU. Kompromils mıiıt den protestantisch
tige Konfession 1 taat  M4 (14) un! 1st gesinnten Ständen Während die Tote-

tanten In Böhmen und Nieder- un!deckungsgleich mıt römisch-katholischer
1609 VO.„Monokonf{tessionalisierung“* (12 u.0 Oberösterreich noch

Miıt Ausnahme VO.  — Bayern, das mı1t Erfolg innerhabsburgischen „Bruderzwist“ profi-
schon iruh 1mM die religiöse Bın- tieren, verbinden sich nach der Schlacht

Weißen T 1620) absolutistischedung Rom tärkte und reiorma-
Tendenzen immer erfolgreicher mıit dertorische Bestrebungen vorg1ing, die

römisch-katholische Konfessionalisierung programmatischen un! mıiıt en obrig-
TST spat, mit den achtziger Jahren des keitlichen Mitteln durchgeführten Mono-
Jh.s eın un! gewinnt gerade infolge dieser konfessionalisierung. Fur die habsbur
„Verspatung“ den Charakter VO  - eka- schen Gebiete bleibt die Bindung
tholisierung bereits protestantisierter Staatsloyalität die römisch-katholische
Stände un!| Untertanen Das gilt sowochl Konfession politisch eitend bis 1774

Ende der „Transmı rationen“ Zwangs-für die habsburgischen Lande als uch tür
die geistlichen Fürstentumer des Reiches, umsiedlungen] NacC Siebenbürgen) DZW.
1mM dann TSI recht Tür Gebiete, die 1781 (Toleranzpatent Josephs I.) Dals die
LCUu un katholische Herrschaft geraten, protestantischen Obrigkeiten In ihrer AUusS-

die annn bayerische Oberpfalz. be- übung des 1US reformandi anders verfah-
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TCI, insbesondere keinen W: A dem salzburgischen De{ifereggental. ES ent-
Emigration ausüben, zeıg en kurzer SEe1- sprach eigentlich N1IC den Prinzıplen I11-
tenblıc aul Brandenburg-Preulßen un therischer Ekklesiologie, dals die Exulan-

tCn,; WI1eEe der orthodoxe mer Superinten-Hamburg An die Stelle konfessionellen
Glaubenszwanges TI dabei jedenfalls dent Flias eye. (  5-1  ) feststellte,
In Brandenburg-Preulsen „bis weit 1INs „der Augsburgischen Konfession zugehö-
19.Jh. hinein die Forderung nach unbe- rg sind [d.h nach Iutherischem erstand-
dingter Anerkennung des Staatskirchen- N1S einen wahren Glauben haben], obD-
{ums, der sich alle Konfessionen ügen wohl sS1Ee weder Lehrer noch rediger B
hatten (30  — habt un! sich I11ULI mıiıt lutherischen Schrif-

„Theologie“ 1st bel egrenzt aut die
lutherische noch die tridentinische rtho-
ten ehelien mußten“ ebd.) er die

relig1O0se Deutung der konftfessionellen S1-
uatıon durch kirchliche Vertreter des Re- dox1e stellt Kategorien AA Deutung des
katholisierungsprogramms, insbesondere Konfessionalismus bereit, die eın riedli-
aQus den Reformorden der Kapuziner und ches Nebeneinander bei gleichzeitiger vol-
der Jesuıten, un: auf ihre sich Aaus dieser ler Staatsloyalität ermöglichen. Zur ber-

windung dieses Dilemmas vernı TST dieDeutung ergebende Umsetzung des Pro-
firühautklärererische Staatstheorie VO  —SIaINS, Im Gegensatz den „löblichen

Gebräuchen“ der Papstkirche, die als iden- Samuel VO  - Pufendort un Christian Tho-
titätsstiftend: ıten P  enr propaglert un! mMaslus miıt ihrem den Ketzerbegrili
1ImM Ka LLIEIN des Barockkatholizismus aufgebenden „Toleranzkonzept“ (149)
ZUE religiösen Gesamtkunstwerk gestal- Leider unterlalßt Hs diesen zweiftfellos
tet werden, erscheint das reformatorische richtigen 1Inwels mıiıt dem Ende der Re-
Christentum als eın Abfa der sich dem katholisierungspolitik verbinden un
„fleischlichen Evangelium“ verdankt, das schlıe das Kapitel miıt dem heilsamen
ZUL Verweigerung einer stırengeren, ırch- Einflufs der Aufklärung In Preulsen. HEs
ıch normilerten OTra dem VOr- bliebe zeigen, WIE die autklärerische
wand der Berufung auft die Schrift un Staatstheorie aul den katholischen Klerus
das eigene Gewissen ermunter‘ Insbeson- un aufit katholische Herrscher Joseph 1.)
ere die Jesuluten lassen sich IntensSsIV auf wirkt. Dıie Behauptung, In Gestalt VO  a}
den politischen Vorgang der Rekatholisie- „Modernisierung un! Rationalisierung“
rung eın un! tutzen ihn durch ihre KON- ührten iInnere Widersprüche des 1L1O110-
zentration aul die Bildung einer katholi- konfessionellen Systems dessen Authe-
schen C: durch die Propaganda bung (13) wird diesbezüglich N1ıC be-
koniessionelle Konzessionen, durch CI110- eol.
tionalisierende Katechese, durch die DIie uswirkungen des Rekatholisie-
Gestaltung „sakraler Landscha un rungsSsprogramıns auf die BetroHfenen

schildert anhand anschaulichen Mate-zugleich erlebnisbetonter wWI1Ie sozial dis-
ziplinierender ıten (Prozessionen). Dem- rials In archivalischen un! gedruckten
gegenüber reaglieren evangelische Theo- Quellen (drei uellenstücke Sind IM AN-
ogen zwiespältig au{f die Herausiforderun- hang abgedruckt, 221—-229). Emigration,
gCHN des Rekatholisierungsprogramms. Konversion un Kryptoprotestantismus
Zum einen wird 1 NSCAIU den Spa- sind TEI Weilisen der ea  10N, die N1IC

sauber voneinander trennen Ssind. DiIieten Luther die Emigration als einNzIge
Möglichkeit des Umgangs mıit Glaubens- eindeutigen lupenreiner Konversion
N herausgestellt, ZU. andern wird un: der sofortigen Emigration sind her
der Kryptoprotestantismus Nikodemis- die Ausnahmen. Kryptoprotestantis-
MUuS) NIC| völlig verurteilt Leitend ist In 1L11US verbinden sich scheinbare KONVeTr-
jedem Fall das Bewulstsein der Überlegen- S1I0N mıiıt verbleibender protestantischer

PraxI1s, die bei Zunahme des staatlıchenheit der evangelischen Wahrheit GIi*
ber der mıiıt außerem ‚Wang restitulerten Drucks zZu1 Emigration führen kann, WI1IeE
papstkirchlichen „Abgötterei“. Der Exu- die verschiedenen Emigrationswellen aus
ant un! entschiedene Gegner des KTYDP- dem Salzburgischen un die Zwangsum-
toprotestantiısmus OSE' Schaitberger siedlungen aus österreichischen Landen
(1658-1733), der sich die lutherische belegen In der ersten ase der Rekatho-
Theologie als aikale Kontroverstheologie lisierungsmaßnahmen 1st der erkennbare
selbständig angeeignet hat, ste dabei Widerstand osrößer, wobei Frauen äufig
ebenso tür die Lebendigkeit des Luther- ine markante spielen 166(1.),
tums WI1e die zählebige „Kirche Verbor- sich der konfessionelle Dıssens Der uch
genen“ Miıt eCc| vermerkt das Erstau- noch miıt sozlaler Unruhe verbinden kann
en der utherischen Orthodoxie über die WI1eEe oberösterreichischen Bauernauti-
Existenz dieser „unsichtbaren Kirche“ stan VO  a 625/26 FEine ec Akkultura-

tion der rekatholisierten Protestanten 1Im(127 anlälslich der IZWUNSCHECIL Emigra-
Sinne der kollektivierenden Barockkulturtion VO  } über 600 Kryptoprotestanten aus
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scheinlich dals se1ine ZuUEeTSIE 1529 In Augs-erfolgt urchweg TSLT In der driıtten Gene-
ration. H.s besondere Neigung gilt dem burg erschienene un annn His 1NSs kon-

fessionelle Zeitalter hineinKryptoprotestantiısmus, der bel außerer häufig
Anpassung die TZWUNSCHC Konfies- nachgedruckte „Seelenarzne1“ auf dem
S10N In Konventikeln seine wahre ber- Weg uüuber seine Tiroler Wirksamkeit
ZCUSUN$ ebt und sıch €e1 aut Bibel den salzburgischen Exulanten Ende
Erbauungsschriften un Gesangbücher des Jh.s gelangt 1st. DIie Schrift Wal
reformatorischer Provenlenz stutzt, über ür die Bedürfinisse der KTryptoprotestan-
den Bücherschmuggel uch Verbindun- tien besonders gee1ıgnet, weil S1e mıit der
gCH ZU Gesamtprotestantismus plleg geistlichen Oompetenz der : Laren® rech-
Diese verinnerlichte protestantische eli- netl. Miır sSind L1LUT weniıge Druckfehler
g1ositat behauptet sıch der Zwangs- aufgefallen, gravierend L1UT „Constitudo  44
umsiedlungen uüber 1 5() TE lang De- „Consututio  x aul Eın sehr AUS-

führliches Quellen- un Literaturver-TACNIieE die Kryptoprotestanten als die
zeichnis un! eın Sach- un! Personenre-ersten In der euzeılt, die sıch einer gel-

stigen Gleichschaltung durch den moder- gister eTSC|  1elsen den Band und leiten A
e  ' aa widersetzten“, Was „Treilich L1UT eiterarbeit Karten und chronologi-
bei einer fundamentalistischen Überzeu- sche abellen, dıe helfen könnten, den
gung VO  - der ahrheı ihrer C mMOg- Überblick über die organge In verschlie-
1C WAarT FZE2; vgl 14) Diese Wertung denen Terrıtorien ehalten, tehlen le1-

der.dürfte allerdings L1ULI dann zutreifen,
WE INa  — innerhal des konfessionell Insgesamt 1st H. eın klar strukturierter
definierten Rahmens bleibt und den Dis- un gut lesbarer Überblick ber die TO-
SCI15 ZU. konfessionellen System über- misch-katholische Monokonfessionalisie-
aupt, WI1e bei Tauifern un! Spiritualis- rung gelungen, der durch tudien Zr

tCB; Quietisten un radikalen Pietisten Theologie, ZUr Religiosität un ZUL Nstıitu-
Gestalt annımmt, unberücksichtigt alst tion der römisch-katholischen Konfes-

Dıie vielen Detailbeobachtungen des sionskirche 1n ihrem Gegenüber M den
Buches können hier weder nacherzählt Akatholiken“ erganzen ware. Wer
noch kommentiert werden: sS1E rhöhen den nicht Immer leicht faßbaren Wurzeln
insgesamt die Leseireude erheblich Ich der ıs In die Gegenwart spürbarenO
rlaube mMI1r L1UTr iıne kleine Korrektur ischen Konftessionskultur nachspüren
Urbanus Rhegius hat nicht K 1530 möÖchte, In Hs Darstellung einen

sondern hilfreichen ZugangHall/Tyrol reiormilert“ (184) Hellmut Zschochdort L1UFTr In den Jahren BL TLS als Predi- Wuppertal
SGT gewirkt Insofern 1st 9galız unwahr-

Neuzeıt
Geyer, ermann: Verborgene RIsSAEeL Johann Der Umstand, ass Herausgeber und Ver-

Arndts pr Vier Bücher VO;  S 'ahren YisLen- lag sich des omplexen Opus aNgCHNOIMN-
tum  &x als Programm eiIner spiritualistisch- 1881  . aDbDen, signalisiert bereı1ts dessen
hermetischen Theologıe. theologıa Gewichtigkeit. Das bedeutet N1IC: ass

I1L1all die Bände nicht hätte verschlankenSIMNCETIOT. Johann Arndts KONzept einer
mystisch-spiritualistischen Theologle. un! entflechten können, ber der VT
IL va det DIie metaphorische Pro- wollte ohl es beieinander CI Was

grammatik der „Vıer Bücher VO Wah- uch seinen Innn MacCc wenngleich irag-
ICI Christentum 11L Iumen ich erscheınt, w1e€e die Fülle der Resultate
gratiae el nNalurae Con1uNGere. pirıtua- reziplert werden soll Immerhin sEe1 den
listisch-hermetische Das eDenden Porschern über die Kirchen-Theologie.
theosophische Programm der „Vier Bu- geschichte des Jh.s mitgeteilt, ass s1e
her“ Pa TDe1EeEN TÜH: Kirchenge- wWI1e ihre Vorganger nahezu alle In diesem
schıichte 1-I1), Berlin New York Werk erwähnt werden un! ZWarTr bis auf
Walter de Gruyter 2001, XII, D, wenige uch kritisch Das verspricht un
VI, 370 X, 46 S geb ISBN A verdient Aufmerken un Diskussion.
017056-6 eın Experte wird Johann TN! mıt

hien In
seinen Erbauungs-Bestsellern die ENOTINEC

IC weniger als TE ONOgT Bedeutung und Wirkung absprechen,
einem Sind hier besprechen; B  di erstie uch WECI111 der sperrige eologe und.Kir-
lag als Marburger theologische Diıisserta- chenmann In den Darstellun zume1lst
t1o0nNn (betreut VO  e} Hans Schneider) VO  — n1ıC rec UC!| sch Was
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